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Freilebende marine Nematoden von der Küste Sumatras.
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.  ti . S te in e r , T lialw il bei Zürich.

M it T afe l 2 2 - 2 4 .

Vor e in iger Z e it e rh ie lt ich von H errn Prof. P r . R ic h t e r s  in 
F ran k fu rt a. M. eine kleine, m it Form alin fixierte Probe Schlamm 
und Algen von d er K üste Sum atras, die e r  nach T ard igraden  durch­
sucht h a tte . Die Probe en th ie lt m ehrere A rten freilebender Nema­
toden. die sich bald  als teilw eise neu erwiesen. D a unsere K enn t­
nisse nam entlich über tropische freilebende Nematoden noeli äu ß erst 
dü rftig  sind, m ag die nachfolgende M itteilung einigen W ert haben.

D as m ir übersandte  Gläschen en th ie lt e tw a  einen K ubikzenti­
m eter Schlam m aterial, nam entlich aus Diatomeen, ab e r auch aus 
anderen Algen bestehend. Es stam m t von S a b a n g  an  der Nord­
spitze Sum atras und w urde von H errn  O berstabsarzt Prof. Dr. M a r x  
gesam melt. Ihm  und H errn  Prof. D r. R i c h t e r s  m öchte ich an  dieser 
Stelle noch meinen herzlichsten D ank fü r die liebensw ürdige Ü ber­
lassung des M aterials aussprechen.

L i s t e  d e r  g e f u n d e n e n  A r t e n .

1. Monohystera polychaeta n . sp.
2. Leptosomatum elongatum  B a s t i a n  rar. sabangensis n . r.
3. Cyatholaimus caecus B a s t i a n
4. Chromadora sum atrana n. sp.
5 . —  sabangensis n . sp.
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ß. Chromadora macrolaimoides n . sp.
7 . —  filiformis ( B a s t i a n )  d e  M a n .
8 . Oncholaimus dujardini d e  M a n .

B e sc h re ib u n g  (1er g e fu n d en en  A rten .

1. M o n o h yste ra  p o ly c h a e ta  u . s p .1)
(F ig. 1, 2 u. 3.)

Vom Genus Monohystera sind heute schon gegen 20 m arine 
A llen  bekannt, denen ich h ie r eine w eitere, seh r g u t kenntliche 
hinzufügen kann. Leider fand ich n u r ein einziges E xem plar und 
zw ar ein M ännchen; nach d e r Größe desselben zu urteilen, w ürde 
d ie neue Species zu den kleineren m arinen Form en gehören.

D er K örper v erjü n g t sich  vom Ö sophagus-H interende nach vorn 
und vom A fter nach h in ten  ziemlich s ta rk . D ie H au t is t  g la tt, 
w eder längsgestre ift noch g erin g e lt, ab e r m it zahlreichen, feinen 
langen H aaren  besetzt. Die S tellung  dieser schein t n u r  am  Vorderende 
eine regelm äßige zu sein, am K örper und am  Schw anz stehen  sie 
ganz zerstreu t. D as Kopfende (F ig. 2  u. 3) is t  n ich t abgesetzt und 
d er V orderrand stum pf gerundet. D ie 0 L ippen sind n u r schwach

1) E in ige  Z eit, nachdem ich die vorliegende A rb e it zum D rucke ein- 
gesandt h a tte , erh ielt ich durch die L iebensw ürdigkeit des V erfassers 
folgende neu erschienene A rb e it:  C o b b ,  N. A ., A ntarc tic  m arine free- 
living Nematodes of the Shackleton E x p ed itio n , B altim ore , 1914. 
C o b b  beschreibt darin  eine neue Species unter dem Namen Monohystera 
pilosa , die mir d e r Monohystera polychaeta äußerst nahe zu stehen 
scheint, wenigstens nach den 2 kleinen A bbildungen zu u rte ilen , die 
C o b b  ira Texte beifügt. D ie  A nordnung, nam entlich d er Kopfborsten, 
scheint nach dieser A bbildung derjenigen unserer A rt ganz zu en t­
sprechen. C o r b  fand ebenfalls nu r ein männliches Exem plar. Doch 
sind es gerade die männlichen Copulationsorgane, die neben der H aut- 
ringelung (M. pilosa hat geringelte H aut) bei den beiden T ieren am 
meisten voneinander abzuweichen scheinen. C()BB schreibt darü b er: „The 
spicula are  uniform with a w idth near the distal extrem ity  one-sixth as great 
as the corresponding body w idth. The single accessory piece, parallel to and 
close to  the d istal th irds of th e  spicula, has an apophysis tapering  to  an 
obscure and slightly recurved point. This apophysis lies a t  righ t angles 
to  the spicula, and then curves forw ard a little .“ Zudem  hat das C o b b  
vorliegende T ier folgende G rößenverhältnisse: Gesamtlänge 1,75 mm, Oso- 
phaguslänge 0,271 m m , Schwanzlänge 0 ,227  m m , D icke 0 ,051  mm, 
C( =  34 ,3 , ß  =  6 ,4, y  =  7,7. D ieser Abweichungen w'egen m öchte ich 
vorerst noch davon absehen, beide A rten  zu identifizieren.
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ausgernndet; w ahrscheinlich trä g t jed e  derselben a u f  dein Apex eine 
sehr kleine Papille. S ehr charak teristisch  sind  die Kopfborsten, 
durch die unsere A rt sofort leicht von den übrigen zu unterscheiden 
ist. Sublatera l und submedia!) stellen G ruppen von je  4 Borsten. 
In je d e r  G ruppe is t die äußerste die längste, d ie  nächstfolgende 
m eist schon etw as kleiner, die d r it te  n u r wenig m ehr als halb  so 
lang wie die äußerste , und die v ie rte  endlich ist ganz kurz  und rech t 
schw er zu sehen. Zw ischen diesen 8  Bündeln von je  4 Borsten stehen 
dann w eitere 8  isolierte, kürzere, ab e r k rä ftig e re  Borsten, von denen 
also 2 la tera l. 2 m edian und 4 zw ischen je  einem submedianen und 
einem sublateralen  Bündel stehen. In  etw a K opfbreite  s teh t h in ter 
diesem ersten  K reis ein zw eiter, allerdings aus viel w eniger Borsten 
bestellend. S ub la tera l sind je  eine längere und eine etw as kürzere, 
subm edian n u r je  eine ganz kurze. Dann folgt nach hinten das 
ziemlich große kreisförm ige Seitenorgan, h in ter dem sublateral und 
submedian w ieder je  eine feine, haarform ige B orste s te h t (s. F ig . 1).

Von den bis je tz t  bekannten V ertre tern  d e r  G attung  h a t nu r 
31. setosa B ü t s c h t i  eine nahezu so große Zahl Borsten a m  V order­
ende, doch stehen  bei derselben die langen Borsten n ich t am Kopf­
ende, sondern h in te r  dem Seitenorgan und sind ganz zerstreut.

D ie M undhöhle unserer A rt ist seh r klein und genau w ie bei 
den typischen M onohysteren gebaut ; das gleiche g ilt  vom Ösophagus, 
der e tw as h in te r  d e r  M itte  vom N ervenring  um kreist w ird. E tw as 
h in te r  dem A nfang des M itteldarm s sah ich ven tra l ein kleines 
bohnenartiges, wohl als V entraldrüse zu deutendes K örperchen; den 
A usführungskanal, resp. d ie M ündung desselben konnte ich aber 
nicht entdecken. D er Darm b esteh t aus e iner Schicht polygonaler 
Zellen, d ie b raune F e tt-  oder K eservestoffkügelchen en thalten . Das 
Bectum ist ungefähr so lang wie der an ale  Körperdurchm esser.

D er Schwanz (F ig. 3) h a t große Ä hnlichkeit mit demjenigen 
der 31. setosa B l t s c i i l i ;  e r  is t am E nde schwach angeschwollen 
und h a t w ie d ie le tzterw ähnte A rt an der Spitze zwei lange Borsten.

D er m ännliche C opulationsapparat bestellt aus zwei schlanken 
Spicula; sie sind in  einem W inkel von e tw a  120° gebogen; der 
orahvärts g erich te te  Schenkel ist w as gew ollt. Ob das akzessorische 
S tück p aarig  ist oder nicht, konnte ich se iner K leinheit wegen n icht 
en tscheiden; denn es is t n u r ein kleines, knöllchenartiges Gebilde, 
das nach d er D orsalseite zu einen dünnen F ortsa tz  hat.
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G r  ö ß e  n  v e  r  h ä  11 n i  s  s e . *)

6 ?
G esam tlänge 0.742 mm ô =  23
Ösophagus 0,148 ß =  5
Schwanz 0.108 y  =  6,8
Dicke 0,032

L e p t o s o m a t u m  e l o n g a t u m B a s t i a n  v a r . s a b a n g e n s i s  n .  v.
(F ig. 4 - 1 1 .)

B a s t i a n , 1. c . ,  N o . 1 , p .  1 4 5 , t a b .  1 2 . 
d e  M a n , 1. c . ,  N o .  8 ,  p .  1 0 3 , t a b .  6 .

L eider stand  m ir n u r ein  einziges W eibchen zu r Verfügung. 
Von d e  M a n  w urden 1893 (1. c. Nr. 8) beide G eschlechter eingehend 
beschrieben. D as E xem plar von S abang w eicht ab e r nam entlich in 
der Schw anzlänge von denen aus der Nordsee ab, weshalb ich das­
selbe als V a rie tä t abtrenne.

W ie aus dem H abitusbild  (F ig. 4) zu ersehen ist, h a t unser T ier 
völlig fadenförm ige G esta lt; die V erjüngung des K örpers an beiden 
Enden is t unbedeutend, d e  M a n  s te llt es a ls w ahrscheinlich hin, 
daß die H au t eine feine R ingelung aufw eist. T rotz A nw endung von 
Z e i s s  Komp. Ok. 1 8  und Apoclir. Imin. 2  mm konnte ich bei meinem 
E xem plar davon nichts w ahrnehm en. H ingegen kann  ich bestätigen , 
daß feine P ap illen  au f dem ganzen K örper zerstreu t, ab e r vor allem 
zwischen dem V orderende und den Augenflecken Vorkommen. Auch 
für die Seitenfelder kann  ich die Beobachtungen des ausgezeichneten 
holländischen Forschers b estä tig en ; sie bestehen aus 3 Längsreihen 
von rechteckigen  Zellen; diejenigen der m ittlern  R eihe sind breite r 
a ls die der beiden R andreihen. Am Vorderende des K örpers sind 
die Zellen bedeutend länger a ls  b reit, w ährend  in der K örperm itte 
die L änge die B re ite  w enig übertrifft. T ü r k  wies d arau f hin, daß 
die Zellen der Seitenfelder bei Thoracostoma vielfach m it F e ttk ü g e l­
chen g efü llt sind und daß le tz te re  durch Zusammenfließen öfters 
eine netzartige  V erteilung des Zellplasm as bew irken ( T ü r k ,  1. c.,

1 ) a ,  ß, y  s in d  d ie  s o g e n a n n te n  D E MAN’sc h e n  V e rh ä l tn is z a h le n .
Gesamtlänge Gesamtlänge Gesamtlänge

Dicke 1 Ösophaguslänge* '  Schwanzlänge’
V bedeutet die Entfernung der Vulva vom Vorderende des Tieres.
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No. 10, tab . 10 fig. 7). Ähnliches konnte ich bei dem vorliegenden 
Leptosomatum beobachten. Die M ehrzahl der Zellen w ar reticu liert 
wie Zelle z  G au f der oben erw ähnten A bbildung bei T ürk .

Auch die Schilderung des Kopfendes durch d e  M a n  paß t für 
das vorliegende T ier. D ie 3 Lippen sind schwach ausgepräg t; die 
dorsale is t d ie deu tlichste  und auch m it der k räftig sten  C hitinleiste 
ausgerüstet, w ährend diejenigen d er beiden ven tralen  Lippen be­
deutend schw ächer sind. D ie 3  L eisten  se tz ten  sich nach hinten in 
die Ö sophagusintim a fort und sind vorn schwach über den L ippen- 
rand  gebogen. Außer diesen C hitinleisten konnte ich auch die von 
d e  M a n  als „une so rte  de charpente chitineuse*4 bezeielmeten an 
der P eripherie  u n te r  der H a u t liegenden P lä ttch en  beobachten. D er 
e rw ähnte  Forscher g laub t, es handle sich hierbei um Ansatzflächen 
fur den Ösophagus; soviel icli sehen konnte, ist le tz terer a b e r an 
der betreffenden S telle schm äler, so daß e r  m it jenen  P lättchen  gar 
n ich t in B erührung kommt. M ir schienen dort vielm ehr längs­
g erich te te  M uskelbänder anzusetzen, die w ahrscheinlich den Öso­
phagus nach vorn ziehen und a u f  diese W eise ein Offnen des Mundes 
und ein A useinandergehen der Lippen bewirken.

Die zwei Papillenkreise, die d e  M a x  erw ähnt, konnte ich eben­
falls beobachten. D er vordere K re is  h a t G se h r  kleine, der h in tere  
10 etw as größere Papillen . W ie in  der M ehrzahl der Fälle sind 
auch h ie r  die submedianen paarig , die la te ra len  in Einzahl. Schon 
oben b es tä tig te  ich  die Beobachtung d e  M a n ’s  über das Vorhanden­
sein von zahlreichen z e rs tre u t stehenden, also n icht ausgeprägt zu 
K reisen geordneten P ap illen  am Vorderende, nam entlich bis zu den 
Augen flecken. Diese Pap illen  sind seh r verschieden groß, m eist ge­
rundet kegelförm ig und deutlich innerv iert.

E ine  eigentüm liche Form  haben d ie  Seitenorgane, d e  M a n  

ste llt sie in seiner Zeichnung (1. c., No. 8, tab . 6 fig. 9a) als ein in 
der K örperachse liegendes Oval dar, dessen vordere P artie  etw as 
v erd ick t i s t

Bei dem m ir vorliegenden E xem plar sali ich eine vordere quer­
oval bis bogenförmige C hitinverdickung, h in te r  der in  geringer 
D istanz ein  k leineres Kreischen lag. Von der D orsalseite her 
schienen zwei parallellaufende und scheinbar eine Röhre bildende 
Stränge schräg  zu den beiden Gebilden zu gehen. Schon B a s t ia n  
und d e  M a n  m achten dieselbe Beobachtung. V ielleicht handelt es 
sich um zwei N ervenfäden; man m üßte dann annehmen, daß das 
Seitenorgan vom dorsalen Längsstam m  in n erv ie rt w ürde. ( B a s t ia n
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g laubte , es handle sicli liier um den A usführungskanal der V en tra l­
drüse; bekanntlich sind aber die Seitenorgane Sinneswerkzeuge.) 
Die beiden Angen w erden durch  kelchfürmig angeordnete karm in­
rote P igm entbaufen  geb ilde t; in der nach vorn gerich teten  Höhlung 
des Kelches lieg t ein kugliger, s ta rk  lich tbrechender K örper (Fig. 6), 
den das P igm ent w a lla rtig  um gibt. D ie L age und Zahl der Mund- 
speicheldrüsen h a t d e  M a n  näh er u n tersu ch t; nach seiner D ar­
stellung h ä tten  w ir 3  dorsale und 2 ventrale . An dem einzigen zu r 
Verfügung stehenden Exem plare konnte ich über diese V erhältnisse 
n ich t rech t k la r  w erden; m it S icherheit w aren n u r 2  der Drüsen 
zu erkennen.

Der Ösophagus nimmt nach hinten ganz allm ählich an  Dicke 
zu. N am entlich in der h in teren  H ällte  b ildet der K anal im Innern 
in das umgebende fibrilläre Gewebe spa ltähn liche  Ausw eitungen. 
Diese sind wie der H auptkanal m it dicken cliitin isierten  W änden 
versehen. In  dem äu sers t fein fibrillären Gewebe des Ösophagus 
w aren als K erne zu deutende G ebilde n u r  am h in tern  A bschnitt zu 
sehen. An e iner einzigen S telle  habe ich eine größere Zelle m it 
granuliertem  In h a lt,  wohl eine D rüsenzelle, beobachtet (F ig. 7). 
W ie d e  M a n  schon ausführt, um kreist der N ervenring den Ösophagus 
e tw a  am E nde des ersten  V iertels. Der R ing  is t seh r dick; leider 
w aren die abzweigenden S trän g e  nicht m ehr zu erkennen. In d ieser 
Gegend is t der Ösophagus von einer Schicht polygonaler Zellen 
dicht umschlossen (Zellen des Ösophagusm antels bei T ürk ).

An der Ü bergangsstelle vom Ösophagus in den M ittel darm  v e r­
län g ert sich der ch itin isierte  K anal des e rsteren  bis zum eigentlichen 
D arm lum en; m erkw ürdigerw eise sind rech ts und links vom E ingangs- 
kanal in der D arm w and m ehrere Chitinapophysen zu sehen (Fig. 8). 
Ih r Zw eck is t  wohl, diese Gewebe rin g s  um den E ingang  in den 
M itteldarm  zu versteifen. W ir haben j a  bei freilebenden Nematoden 
den A nfang des M itteldarm es seh r o ft noch m it dem fibrillären 
Gewebe des Ösophagus ausgerüstet, was wohl keinen anderen Zweck 
hat, a ls den E in tr i t t  der Speisen in das D arm lum en zu erleichtern, 
ein A ustreten  derselben zu erschw eren. In unserm  F a lle  müßten 
dann die Chitinapophysen dieselbe Aufgabe erfüllen  wie dort das 
fibrilläre Gewebe.

Die Darm  w and (Fig. 9) besteht aus e iner einzigen Schicht im 
optischen Q uerschnitt prism atischer Z ellen ; der In h a lt  der letzteren 
is t n ich t g ranu lie rt, wie das sonst m eist der F all ist. D as Rectum 
is t n u r  k u rz  und e rre ich t kaum 8/4 des analen K ürperdurchm essers.
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V entral von der A nsatzstelle  am Darm sali ich eine wohl als Rectal- 
drüse zu deutende kleine Zelle. Von der A nalm uskulatur w ar der 
D ilatator an i k rä ftig  ausgebildet (F ig. 10).

D e  M a n  beschreibt, ohne eine V entraldrüse gesehen zu haben, 
die L age des P o r u  s  e x c r e t o r  i u s  und den vordersten  T eil des 
A usführungskanals. Den Porus excretorius, oder w enigstens die als 
solche gedeutete Öffnung, konnte ich  an  d er gleichen Stelle w ie der 
erw ähnte Forscher wiederfinden, näm lich zwischen den Augenflecken 
und dem N ervenring, letzterem  n äh er als ersterem . E ine V entral- 
driise im gewöhnlichen Sinne sah ich n icht. D agegen habe ich au f 
der V entralseite, genau  median gelegen, beinahe am ganzen K öper 
entlang eine Reihe durch regelm äßige A bstände ge trenn ter D rüsen­
zellen beobachtet (F ig. 4 u. 9). Die vo rderste  Zelle liegt ungefähr 
in der M itte des Ösophagus, die h in terste  etw as vor dem After. Sie 
haben zylindrische bis ovale Form  und einen fein g ranu lie rten  In ­
halt. L e ider w ar es m ir n icht möglich, über d ie A usführungs­
kanälchen d ieser Zellen K larh e it zu bekommen. In  2 F ällen  glaubte 
ich ein feines, etw as gewundenes K anälchen schräg  nach vorn zu r 
H autoberfläche laufen zu sehen; bei ändern Zellen w ar w ieder nichts 
von solchen K anälchen zu erblicken. E ine  ex ak te  D eutung der 
Drüsen kann infolgedessen hier noeli n ich t gegeben werden. M erk­
würdig ist, daß w eder B a s t ia n  noch d e  M a n  dieselben erwähnen, 
trotzdem  sie doch schon bei schw acher V ergrößerung leicht zu 
sehen sind.

D er Schwanz is t  kegelförm ig und am Ende stum pf gerundet; 
s e i n e  L ä n g e  i s t  b e i  d e m  v o n  S a b a n g  s t a m m e n d e n  W e i b ­
c h e n  d o p p e l t  s o  g r o ß  w i e  b e i m  t y p i s c h e n  L e p t  oso m a t  u m  
e I on  ( ja t  um . Z u d e m  i s t  d a s  E n d e  w e n i g e r  b r e i t  u n d  
s t u m p f ,  s e i n e  g a n z e  G e s t a l t  v i e l  s c h l a n k e r .  E s  w aren 
vor allem diese le tz ten  Eigenschaften, die mich bewogen, das vor­
liegende T ie r  von d er typischen A rt abzutrennen,

D eutlich w a r am Schwanzende auch die Öffnung d e r  von 
d e  M a n  als A usführungskanäle der Schw anzdrüsen gedeuteten w eiten  
Röhren zu sehen, die ich ebenfalls w eit über den A fter nach vorn 
verfolgen konn te ; die eine la g  dorsal, d ie andere m ehr la te ra l; ih r 
vorderes E nde konn te  ich n ich t genau feststellen  und auch die 
Schwanzdrüse n ich t sehen.

N ach d e  M a n  is t  d ie weibliche G enitalöffnung beständig ein 
wenig h in te r  d er K örperm itte  gelegen; bei dem vorliegenden W eib­
chen w ar sie beinahe 3/6 der G esam tlänge vom Vorderende entfernt.
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Sie is t  ein querliegender, ziemlich b re ite r S p a lt m it etw as vor­
springenden Lippen.

Die L ängsim iskulatur des K örpers weicht seitlich  bogenförmig 
um die V ulva aus. D ie Vulvarm uskeln sind zu Bündeln geordnet; 
wie m ir schien, gehen 4 solche nach vorn und 4 nach hinten. Ih re r  
F unktion  nach sind sie  a ls D ilatato res vulvae zu betrachten . An 
den Ecken der V ulva greifen außerdem  fächerförm ig sich ausbreitende, 
la te ra l stehende Muskeln an, die wohl ebenfalls beim Öffnen der­
selben tä t ig  sind und dafü r sorgen, daß die G enitalspalte  durch die 
K ontraktion  der nach vorn und hinten gerichteten M uskeln n ich t 
schm äler w ird. Ich  m öchte sie ih re r  F unk tion  nach deshalb als 
D i l a t a t o r e s  t r a n s v e r s a l e s  v u l v a e  ansprechen. Vor und 
h in te r  d e r V ulva lieg t nahe am  E ingang  derselben je  eine kleine 
D rüsenzelle, a u f  welche nach innen je  eine w eitere  sehr große und 
anders gebaute folgt. W ährend bei den beiden kleinen der Zell­
inhalt g ran u lie rt ist, is t e r  h ie r hell und  ohne G ranulation. A ußer 
diesen V ulvardrüsen stehen m ehrere schw er erkennbare  kleine 
V aginaldrüsen in der Nähe der weiblichen Geschlechtsötfnung. Die 
beiden Ä ste der V agina haben, so viel ich erkennen konnte, röhren­
förm ige G estalt. D ie V aginalsphincteren konnte ich n ich t erkennen. 
Die U teri w aren  leer und ste llten  zwei gew undene Schläuche dar, 
Die beiden Ovarien sind zurückgeschlagen ; ih r  blindes E nde reicht 
bis nahe  zur V ulva zurück.

V ergleicht man diese Masse m it denjenigen, die d e  M a n  angibt, 
so fä llt sofort auf, daß unser W eibchen beträch tlich  k le iner ist
(d e  M a n  1 4 ,5  mm). D ie 3  V erhältniszahlen sind b e i  d e  M a n  für
das W eibchen folgende: a =  9 0 —1 0 0 ,  / ? = 8 — 9 ,  y =  1 1 5 — 1 4 0 .  Es 
i s t  also vor allem  die Länge des Schwanzes, in der unser T ier von 
denjenigen der Nordsee abweicht.

C y a t h o l a i m u s  c a  c r u  s  B a s t ia n .

B a s t i a n ,  1. c . ,  N o .  1 , p .  1 6 3 , ta i) . 13 .
d e  M a n , 1. c .,  N o .  6 ,  p . 2 3 ,  t a b .  7 .

G rö  ß e n  v e r  h  ä l  t  n i s  s  e.

? ?
G esam tlänge
Ösophagus
Schwanz
Dicke

, * =  7.2 
r  =  60,5

V  : wenig vor 3/5.

« = - 8 0
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d e  W a n  h a t  von diesem T iere schon eine sehr gu te  Schilderung 
gegeben, der ich  nichts beizufügen habe, um somehr a ls  m ir n u r  ein 
einziges M ännchen vorlag. E s  h a tte  eine Länge von n u r 0,972 mm, 
während d e  M a n  1 ,5  mm als entsprechendes Maß aufführt. Trotz­
dem w ar die Zahl der präanalen akzessorischen G eschlechtsorgane 
6 und n ich t n u r 5 .  wie bei den T ieren  des erw ähnten Forschers. 
Anordnung und Bau entsprachen aber vollständig  denjenigen voi­
der K üste der Nordsee. Auch die S tru k tu r  d er H aut, die S eiten ­
organe, die Mundhöhle usw. w aren genau, wie d er vorzügliche 
holländische Helm inthologe schon beobachtete.

Bis je tz t  w ar die Species nur von der Nordsee und vom K anal 
bekannt, wo sie  seh r häufig ist. S ie scheint, nach meinem Fund zu 
urteilen, ab e r w eit v erb re ite t zu sein.

G r ö ß e n  V e r h ä l t n i s s e  d e s  g e f u n d e n e n  W e i b c h e n s .

D iese neue Species e rin n ert in m ancher Beziehung an  Chroma­
dora filiformis B a s t i a n . L eider fand ich n u r ein einziges, allerdings 
eitragendes W eibchen.

D er K örper is t n ich t seh r schlank, nach vorn und hinten ziem­
lich s ta rk  verjüngt. Die geringelte  H aut h a t eine charakteristische 
Ornam entierung, durch die unsre A rt sich von jeder ändern  des 
Genus un terscheidet. E rs ten s  is t die P u n k t- oder S trichan  Ordnung 
auf den Seitenfeldern n ich t von der entsprechenden übrigen K örper- 
oberfläche verschieden. D er Kopf is t g la tt, dann folgeu zuerst 
Ringel m it ganz kleinen Punkten, die nach hinten rasch größer 
werden und in der Gegend der Augenflecken oval und sehr d icht 
gedrängt den K örper umgeben. Schon gegen die Ö sophagusm itte 
zu w erden die ovalen Körperchen immer m ehr stäbchenförm ig, und 
vom Ö sophagushinterende an  bis zum Schwänzende trag en  die H au t­
ringel seh r d ich t stehende, s trich artig e  Erhebungen. D ie Anordnung 
is t so, daß ein Strich des hintern Ringels im m er in eine Lücke des 
vorderen paßt. Bei seh r s ta rk er V ergrößerung (Komp.-Ok. 18 und

Zool. Ja h rb . XXXVIII. A bt. f. Syst. 16

G esam tlänge
Ösophagus
Schwanz
Dicke

0,972 mm 
0,187 „ 
0,072 „ 
0,032 „

a  — 30 
ß -  5 
y =  13,5

C h r o m a d o r a  s u m a t r a n a  n .  s p .
(F ig. 1 2 -1 7 .)
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Apochr. Imm. 2 nun) scheint es dann, a ls ob die die einzelnen Ringei 
trennende F urche Zickzackform  habe (Fig. 17). Subm edian stehende 
Borstenreihen, wie sie  bei Chromadora filiformis volkommen, be­
obachtete ich liier nicht.

L ippen sind am Kopfende nur ganz schwach angedeutet, au f 
jed e r  w ar eine Papille  zu sehen. Die 4 subm edianstehenden, fü r 
das Genus typischen Kopfborsten sind ebenfalls vorhanden. W ährend 
bei den übrigen m it Augenflecken versehenen Chrom adoren das ro te  
P igm ent m ehr fleckenartig  g e lag e rt ist, sind bei unserer A r t deutlich 
zwei kugelige Ballen zu sehen.

D er E ingang  in  die Mundhöhle schien mit 10 ch itin isierten  
R ippchen versehen zu sein, die u n te r  sich w ieder durch bogenförmige 
Spangen verbunden sind. Von den Zähnen der Mundhöhle ist der 
dorsale d e r größte.

Sehr charak teris tisch  is t  auch d e r Bau des Ösophagus. Um die 
Mundhöhle is t e r b reit, w ird dann aber sehr schlank, um etw as 
h in te r seiner M i t t e  z u  e i n e m  a u ß e r o r d e n t l i c h  l a n g e n  
B u 1 b  u s  a  n z u s  c  h w e 11 e  n. L e t z t e r e r  w i r d  d u r  c h e  i n e q n  e r  e 
E  i n 1 a  g  e r  u n g  n i c h t  f i b r i l l ä r e n  G e w e b e s  i n  z w e i  A b ­
s c h n i t t e  g e t r e n n t ;  in beiden, sowohl im vordem  als auch im 
h in tern , is t die C hitin intim a k rä ftig e r  a ls im eigentlichen Ösophagus­
kanal. Die V entrald rüse is t  g u t en tw ickelt, doch w ar die M ündungs­
stelle  des A usführungskanals der s ta rken  H autringelung  wegen n ich t 
zu erkennen. D er Darm zeigt au f der Oberfläche eine polygonale 
F elderung ; im optischen Q uerschnitt zeigte es sich, daß e r  aus einer 
einzigen Schicht prism atischer Zellen besteht. D er In h a lt der letzteren  
ist schwach gelbbraun gefärbt.

Am Rectum w aren keine D rüsen zu sehen ; seine L änge erre ich t 
n ich t einm al die A usdehnung des analen K örperdurchm essers.

D er Schw anz verjüng t sich ganz allm ählich, am äußersten  Ende 
is t  seine H au t g la tt. D as D rüsenausführungsröhrchen is t  zylindrisch, 
doch etw as dorsoventral geschwungen ; die Z ahl der Schw anzdrüsen­
zellen w ar nicht m ehr sicher zu  erkennen; doch w ird  sie w ie ge­
wöhnlich 3 betragen.

D ie weibliche Geschlechtsöffnung lag  äußerst w enig vor der 
K örperm itte ; ih re  W ände w aren s ta rk  verd ick t und bildeten eine 
eigentüm liche F a lte . D ie G eschlechtsorgane sind p aa rig ; so viel 
ich erkennen konnte, sind die O varien sogar zw eim al zurückge­
schlagen.
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G esam tlänge
Ösophagus
Schwanz
Dicke

G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e .

?
1,469 mm u =  24 mm

?

0,270
0,162
0,061

0  =  6 ,4

V : w enig vor l/2.

D ie fü r die neue Species charakteristischen  Eigenschaften w ären 
also: 1. D ie O rnam entierung der H a u t; 2. der Bau der M undhöhle; 
3. d ie Form  des Ösophagusbulbus und 4. d ie Form  des Schwanzes.

D a ich n u r 2  weibliche T iere auffinden konnte, b leibt die Zu­
ordnung zu r G a ttu n g  nur eine vorläufige; definitiv kann sie e rs t 
erfolgen, wenn auch das M ännchen bekann t ist.

D er seh r schlanke Körper d er neuen A rt verjüng t sich nach 
vorn fast g a r  nicht, nach hinten sehr allm ählich und eigentlich e rst 
ungefähr von d er Afteröffnung an.

D ie H a u t i s t  mu* am äußersten Kopf- und Schwänzende g la tt, 
sonst geringelt. D ie H ingelang  w ar in der Gegend des Ösophagus 
und am Schwänze viel s tä rk e r  a ls  am Rumpf. Borsten w aren au f 
der H aut keine zu sehen. Bei s tä rk e re r V ergrößerung sind a u f  den 
einzelnen H autringeln  Stäbchenreihen zu sehen; diese Reihen be­
ginnen etw as h in te r  den Kopfborsten. Z u e rs t sind die Stäbchen nur 
klein und schmal, w erden dann aber etw as m assiger, um h ierau f am 
ganzen übrigen K örper bis ans Schwanzende ziemlich gleichförmig 
zu sein. Auch au f den Seitenfeldern haben sie die gleiche Form  
wie am übrigen K örper und sind gleich verte ilt.

Das Kopfende is t n ich t abgesetzt und vorn stum pf gerundet. 
Papillen sind vorhanden, doch konnte ich ih re  Z ahl n icht fest­
stellen.

D ie 4  subm edianen Kopfborsten sind ziemlich fein; die kugligen 
Augenflecken w aren n u r m ehr undeutlich zu sehen.

Im  M undeingang sind 12 feine Chitinrippchen, die vorn, wo sie 
sich über den M undrand nach außen biegen, knö tchenartig  verd ick t 
sind. Die M undhöhle selbst is t seh r k lein ; ein dorsales und zwei 
ventrale, spitze, nach vorn g erich te te  Zähnchen bilden die Bewaff­
nung derselben. D er Ösophagus is t schlank; am Vorderende, wo e r

C h r o m a d o r a  s a b a  n  f/et te s  i s  n . s p .
(F ig. 18—22.)

16*
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die Mundhöhle um faßt, v e rb re ite rt e r sich e tw as ; der Bulbus am 
H in terende is t  seh r lang und w ie bei Spilophora paradoxa, Chromadora 
sumatrana  und Chromadora macrolaimoides durch  eine E inlagerung 
n ich t fibrillären Gewebes in 2  A bschnitte  geteilt. D er N ervenring 
lieg t wie gewöhnlich etw as h in te r der Ösophagusmitte.

D ie langgestreck te  V entraldrüse liegt bedeutend h in te r dem 
A nfang des M itteldarm es. L e tz te re r  besteht, von der Oberfläche 
b e trach te t, aus polygonalen Zellen (Fig. 20); sie sind nur einschichtig 
und zeigen im optischen Q uerschnitt die in F ig . 21 dargeste llte  
F o rm ; ih re  gegen das Darm lum en gerich tete  W and wölbt sich s ta rk  
vor. Das Rectum  is t seh r kurz, nur e tw a halb  so lang  wie der 
anale  K örperdurchm esser; a u f  der D orsalseite s te h t eine kleine 
Drüse.

D er ziemlich lange Schwanz verjüng t sich so allm ählich, daß er 
fa s t zylindrische Form  hat. D as D rüsenausführungsröhrchen am 
E n d e  ist ziemlich lang  und zylindrisch.

Bei beiden untersuchten W eibchen lag  die Geschlechtsöffnung 
n u r w enig vor der K örperm itte ; die G eschlechtsorgane sind paarig  
und symmetrisch, die O varien zurückgeschlagen.

G r  ö ß e  n  V e r  h ä  11 n i s s  e.

Ç ? ç ç
G esam tlänge 0 ,8 2 4 -0 ,8 8 2  mm «  =  35—36 mm
Ösophagus 0,119 ß  =  7—7,4
Schwanz 0,100—0,108 y  =  8
D icke 0,023—0,025 V : vor tji .

Die neue A rt h a t unzw eifelhaft viel Ä hnlichkeit m it Chromadora 
sumatrana n . sp., is t  aber, w enn w ir von der Größe absehen, 1. durch 
die H autornam entierung am Vorderende, 2. die Bezahnung der Mund­
höhle, 3. den Ösophagalbulbus, 4. den fa s t zylindrischen Schwanz 
deutlich von derselben verschieden.

C h r o m a d o r a  m a c r o l a i m o i d e s  n .  sp .
(F ig. 2 3 -2 7 .)

W ie aus der N am engebung hervorgeht, s teh t diese neue Form 
d e r Chromadora macrolaima d e  M a n ’s  sehr nahe.

D er K örper verjüngt sich an  beiden Enden beträchtlich , doch 
am Schwanzende viel s tä rk e r. D ie H aut is t ziemlich grob geringelt 
und zeig t die gleiche ö rn am en tie ru n g  wie Chromadora macrolaima.



Freilebeude rnariue Nematodeu von d er K üste Sum atras. 2 3 6

A uf den Seitenfeldern haben w ir 4 Längsreihen von größeren runden 
Punkten . Nach der Dorsal- und V entralseite  zu werden die P unk te  
rasch k leiner und sind schließlich n ich t m ehr zu erkennen, d. h. sie 
scheinen in  den E inschn itten  zwischen den Ringeln zu verschwinden. 
Die P unktreihen  stehen näm lich n icht a u f  der M itte der H autringel, 
sondern in den Furchen zwischen denselben. W ir haben also ganz 
dasselbe Bild, das d e  M a n  uns von der H autornam entierung bei 
Chr. macrolaima en tw irft. W ahrend bei le tz terer nach der D ar­
stellung  des erw ähnten Forschers nur etw as h in te r  dem Kopf einige 
Borsten stehen, sind  bei Chr. macrolaimoides seh r g u t ausgeprägte, 
subiuedian stehende Borsten reihen vorhanden, zu  denen aber noch 
unregelm äßig zerstreu te  Borsten a u f  den L atera l-, V entral- und 
Dorsalflächen des T ieres kommen.

Am Kopfe fehlen natürlich  die gewöhnlichen 4 Subm edian­
borsten nicht. Zwischen denselben stehen die Seitenorgane, d ie die 
Form  einer Querfurche haben, in größerem  A bstande h in te r  den­
selben sind die 2  h e l l r o t e n  A u g e n  f l  e c k  e n ,  die bei Chr. macro­
laima nach d e  M a n  fehlen. Zu beiden Seiten derselben s teh t j e  I 
B orstenpaar.

Un den M undeingang sah ich m it seh r s ta rk e r  V ergrößerung 6 
schwach ausgepräg te  L ippen, a u f  denen je  e ine seh r kleine P ap ille  
sitz t. Außerdem glaube ich das V orhandensein eines zweiten Kreises 
von etw as größeren Papillen  annehm en zu müssen. Dieselben stehen 
etw as w eiter h in ten ; ich konnte sie jew eilen n u r in der Profil­
stellung  erkennen. Bei Chr. macrolaima hat übrigens d e  M a n  auch 
2 Pap illenkreise  verm utet.

Die A nordnung der Chitinleistchen in der Mundhöhle e rin n ert 
w ieder s ta rk  an die V erhältn isse bei der erw ähnten  Form ; auch 
hier sind es im w esentlichen bogenförmig verbundene, n icht zum 
M undrand reichende Gebilde. In der M undbewaffnung aber e rg ib t 
sich ein deu tlicher U nterschied von d er d e  M Absehen A rt. W i r  
h a b e n  n ä m l i c h  b e i  C h r .  m a c r o l a i m o i d e s  n i c h t  n u r  e i n e n  
e i n z i g e n  d o r s a l e n  Z a h n ,  s o n d e r n  a u c h  v e n t r a l e .  D er 
dorsale ist freilich e tw as größer als d ie übrigen, aber nicht viel. 
Alle sind schw ach sichelförm ig gebogen.

Am Ösophagus is t d er Endbulbus auch w ieder anders gebaut 
als bei Chr. macrolaima; e r  i s t  n ä m l i c h  d u r c h  e i n e  E i n l a g e ­
r u n g  n i c h t  f i b r i l l ä r e n  Ge  w e  b e s  i n  z w e i  A b s c h n i t t e  g e ­
t e i l t ,  w ährend derjenige bei Chr. macrolaima e inheitlich  ist.

D ie V entrald rüse is t eine ziemlich große, großkernige, cylindrische



2 3 6  G . S t e i n e r ,

Zelle und lieg t ganz wenig h in te r dem Anfang des M itteldarm es. 
W ie bei Chr. macrolaima glaube ich den Porus excretorius unm ittel­
b a r vor dem Ösophagusbulbus gesehen zu haben; doch w ar bei 
allen  T ieren ein w eiterer Porus v en tra l von den Augenflecken zu 
erkennen. W elche B ew andtnis es dam it hat, is t m ir n ich t k la r; 
doch kann  es  sich nicht um eine T äuschung  handeln ; denn sonst 
w äre e r  kaum bei allen T ieren  zu sehen gewesen.

D er Schw anz ist bei beiden G eschlechtern gleich g e s ta lte t; 
h in te r dem Anus verjüngt e r sich rasch, so daß die h in te re  H älfte 
rech t schlank w ird. D er M ündungstubus der 3 Schw anzdrüsen bildet 
einen ziemlich langen, zugespitzten Kegel.

D ie V ulva lieg t wenig vor der K örperm itte; die weiblichen Ge­
schlechtsorgane sind paarig  und sym m etrisch, die Ovarien zurück­
geschlagen.

W as nun die m ännlichen G eschlechtsorgane betrifft, so gleichen 
sie denjenigen von Chr. macrolaima ganz und gar. Der einzige, be­
deutende U nterschied besteh t in der Zahl d e r p räanalen  F ixations­
organe; bei der d e  MAN’schen A rt sind nämlich 13— 15 solche vor­
handen. bei Chr. macrolaimoides sali ich i m m e r  n u r  z w e i  (bei allen 
6 Männchen). Ih r  Bau schein t derselbe zu sein. Auch die Spicula 
und akzessorischen S tücke sind bei den beiden A rten  einander äußerst 
ähnlich. (Siehe Fig. 27.) N ur eine von der S pitze des Spiculums 
sch ief nach vorn und innen laufende C hitin leiste  scheint bei unserer 
A rt neu.

G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e :

$9 dd
G esam tlänge 0.832—0,933 mm 0,738—0,936 nun
Ösophagus 0,140 —0,144 0,140—0,140
Schwanz 0 ,1 1 9 -0 ,1 3 0  0 ,104 - 0,133
Dicke 0,032—0,043 0,030—0,036

?? 66  
a  =  21—27 2 4 - 2 7

=  5 .8—6,7 5.2— 6,4
y  =  6,7—7 6,8—8
V : vor J/2

Zum Schlüsse sei auch h ier noch einm al kurz au f die P unk te  
hingew iesen, die mich bewogen, die Form als neue A rt zu beschreiben. 
E s  is t  dies 1. die Bewaffnung d e r Mundhöhle, 2. der Bau des Öso­
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phagusbulbus, 3. die geringe Zahl (2) der m ännlichen, präanalen 
Fixationsorgane, 4. das Vorhandensein von Augenflecken und 5. der 
s ta rk e  H aar- und Borsten besatz des Körpers.

C h r o m a d o r a  f i l i f o r m i s  ( B a s t i a n )  d e  M a n .

B a s t ia n , 1. c . ,  No. 1, p .  1 6 9 , tab. 13.
D E  M a n ,  1. c ., Nr. 7 , p .  1 7 8 , ta b . 4  fig . 5 .

Diese von B a s t ia n  aufgestellte, aber e rs t von d e  M a n  in kenn t­
licher W eise beschriebene Form  habe ich in S a b  a n  g  in  mehreren 
Exem plaren beobachtet. D a d e  M a n ’s  Schilderung a u f  die vor­
liegenden T iere  sehr g u t paßt und ich seine Befunde bestätigen 
kann, soll h ier von einer Beschreibung abgesehen werden.

Zwei der von m ir gemessenen W eibchen w aren kleiner a ls  bei 
d e  M a n .

l i n e  Größen V e r h ä l tn i s s e  w a r e n  fo lg e n d e :

G esam tlänge 1,0 u. 1,022 mm « =  31 u. 28 mm
Ösophagus 0,137 „ 0,144 /? = 7 ,3  „ 7
Schwanz 0,122 „ 0,122 y  =  8,1 „ 8.3
Dicke 0,033 „ 0,036 V : bei beiden wenig vor

O n c h o l a i m u s  r l u j a r t l i n i  j>e M a n .

(Fig. 2 8 -3 0 .)
D E  M a n ,  1. c . ,  No. 3 , p . 9 4 ,  t a b .  7  fig. 4 a — c. 
d e  R ou v i l l e , 1. c . ,  No. 9 , p . 7 9 3 .

D e  M a n  h at 1876 in Neapel das M ännchen dieser Species ge­
funden; sp ä te r will auch d e  K o ü v i l l e  bei C ette dasselbe gesehen 
haben. D as W eibchen w ar bisher unbekannt. Ich glaube, dieselbe 
A rt, und zw ar das Männchen wie das W eibchen, bei Sabang w ieder­
gefunden zu haben. A llerdings weichen m eine T iere  insofern von 
dem von d e  M a n  beschriebenem Exem plar ab, als die submedianen 
Kopfborsten p aa rig  sind und die schw arzen Augenflecken bei den­
selben n ich t m ehr zu sehen waren. Doch stim m en der Bau des 
Schwänzendes vom M ännchen, die G rößenverhältnisse und der übrige 
Körperbau d e ra rt m it d er Beschreibung von Oncholaimus dujardini 
überein, daß ich n ich t umhin kann, beide a ls  identisch zu betrachten.

D er K örper is t  fadenförm ig und nach vorn nur w enig verjüngt. 
Die g la tte  H au t t rä g t  vor allem am  V orderende zahlreiche, zerstreu t 
stehende Borsten. Am Kopfe ließen sich deutlich 6 wenig ausge­
prägte Lippen erkennen; Papillen  scheinen au f diesen zu fehlen.
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D ie K opfborsten sind n u r  k u rz ; zu erst g laub te  ich, daß deren, wie 
d e  M a n  und d e  R o u v i l l e  schreiben, n u r 6  vorhanden seien; denn 
von der Seite gesehen, schienen auch die subm edian stehenden n u r 
in  E inzahl zu sein. A ls ich die T iere  aber d reh te  und m it starken  
O bjektiven un tersuch te , bem erkte ich , daß submedian im m er ein 
freilich eng zusam m enstehendes B orstenpaar vorhanden w ar. Ich 
glaube deshalb m it S icherheit annehm en zu können, daß die T iere 
d e  M a n ’s  und auch d e  R o u v i l l e ’s  p aarige  Subm edianborsten hatten .

Die Seitenorgane w aren m ir zuerst en tgangen; bei nochmaligem 
U ntersuchen gelang  es m ir schließlich m it Z e i s s  Komp.-Ok. 18 und 
Apochr. Imm. 2 mm dieselben zu linden. Sie sind h in ter der la tera len  
Kopf börste; von zwei eng beieinander stehenden P unkten  laufen 
zwei bogenförmige L inien bis nahe an die obenerw ähnte Borste 
nach vorn und bilden eine ovale F ig u r  (Fig. 28).

Von den zwei als Augen angesprochenen F lecken konnte ich 
nichts m ehr w ahrnehm en: es is t aber seh r g u t m öglich, daß der 
P igm entstoff durch die K onservierungsflüssigkeit aufgelöst wurde.

Die Mundhöhle h a t  zylindrische Form und is t geräum ig. Von 
den Zähnen is t der links v en tra l stehende der größte, w ährend der 
dorsale n u r  seh r klein ist. Dorsal glaube ich nahe am  H intereude 
der Mundhöhle, ins Gewebe des Ösophagus eingelagert, eine Mund­
speicheldrüse gesehen zu haben. D ie V entraldrüse, die ziemlich weit 
h in te r dem V orderende des M itteldarm es lieg t, is t n ich t genau 
ventral, sondern e tw as links la teral. D er außerordentlich  lange 
A usführungskanal derselben m ündet e tw a in B facher M undhöhlen­
länge h in te r  dem Kopfende. D ie bei allen Oncholaimen übliche 
Ampulle vor der M ündung is t auch h ier vorhanden.

D er Ösophagus schw illt nach h in ten  allm ählich etw as an  und 
und w ird ungefähr in der M itte vom N ervenring  um kreist.

D er M itteldarm  is t  braun g e fä rb t; das Rectum e rre ich t n ich t 
ganz die L änge des analen K örperdurchm essers; ganz nahe ara A fter 
m ünden noch zwei k leine D rüsen in dasselbe.

Das von d e  M a n  zu e rs t beschriebene, von z u r  S t r a s s e n  sp ä te r 
näher un tersuch te  röhrenförm ige O rgan habe ich bei m ehreren 
Exem plaren beobachtet; das rosetteuform ige Gebilde w ar bei einem 
geschlechtsreifen W eibchen unm ittelbar vor dem Rectum.

D er Schw anz der beiden G eschlechter ist e tw as verschieden; 
beim W eibchen verjüngt e r sich vom A fter an gleichm äßig; e r ist 
n u r k u rz  und en thält im Innern  zwei röhrenförm ige G ebilde, die 
sich o ralw ärts  in der H öhe der Afteröffnung zu einem einheitlichen
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R ehre verein igen , das w eite r nach vorn lä u f t  D as Ganze s te llt 
wohl die A usführungskanäle der Schw anzdrüsen d a r , d ie ich aber 
nicht auffinden konnte.

Beim M ännchen v erjü n g t sich der K örper bei der Afteröffnung 
v en tra l plötzlich seh r s ta rk . D er Schw anz sieh t dann w ie ein finger­
förm iger F o rtsa tz  des K örpers au s ; wenig vor dem Ende schw illt 
e r  schwach an. Das M erkw ürdige an  demselben is t nun aber, daß 
außer der term inalen Öffnung für die Schw anzdrüsen-Secretgänge 
ventral ku rz  vor dem Ende eine w eitere Öffnung vorhanden ist. 
Auf ein kurzes S tück konnte ich von liier aus ein röhrenförmiges 
Kanälchen verfolgen. Vor seiner M ündung stehen  außerdem noch 
zwei kegelförm ige Papillen. Das Ganze wird ein akzessorisches, 
m ännliches G eschlechtsorgan darstellen, und zw ar handelt es sich 
verm utlich um eine D rü se , die ein Secret aussondert, das bei der 
Copulation wohl zum F estk itten  des männlichen H interendes an der 
weiblichen Geschlechtsöffnung dient. D e  M a n  h a t  dieselbe Öffnung 
au f d er Zeichnung eines Exellii)la res  von Neapel ebenfalls darge- 
g es te llt; m erkw ürdigerw eise scheint sie bei demselben aber la te ra l 
und n icht v en tra l zu  liegen.

W as nun die übrigen männlichen G eschlechtsorgane betrifft, mu­
das Folgende. Die Spicula sind nur kurz, fast gerade und lanzettförm ig; 
das orale E nde is t  e tw as  knopfförmig aufgeb läh t; an  der caudalw ärts 
gerichteten Spitze ist eine kurze V erstärkungsleiste. Das akzessorische 
Stück is t  äußerst k le in , knö tchenartig  und sendet eine dünne Ver­
längerung nach der Afteröffnung hin. Um die le tz tere  stehen  submedian 
jederseits  6 kegelförm ige, spitze, wie S tacheln  aussehende Papillen. 
Von der B ew egungsm uskulatur d er Copuiationswerkzeuge konnte 
ich n u r den P ro trac to r spiculi erkennen; e r  w irk t in der R ichtung der 
K örperlängsachse und se tz t dorsal am oralen Ende des Spiculums an.

Die V ulva is t  e tw as w eniger a ls  *j4 der G esam tlänge vom 
Vorderende e n tfe rn t; die weiblichen G eschlechtsorgane strecken sich 
nur nach vorn a u s ; die Enden der O varien sind zurückgeschlagen, 
ln  dem seh r langgestreck ten  U terus w aren m ehrere E ie r  zu sehen.

G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e .

? <? ¥ 6
G esam tlänge 2,995 nini 2,293 mm a  =  43 46
Ösophagus 0.396 0,360 ( =  7,5 6,4
Schwanz 0.054 0,036 ;/ =  54 64
Dicke 0,070 0,070 V : vo r % .
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D ie Maße stim m en vollkommen m it denen überein, die d e  M a n  gibt. 
D as W eibchen g leich t seh r s ta rk  demjenigen von Oncholaimus brachy­
c e r a s  d e  M a n ,  is t  aber durch die viel geringere Größe le ich t von 
demselben zu unterscheiden. D ie M ännchen hingegen sind leicht 
kenntlich  an der Form des Schwanzes.

S ch l u ü b e t r ä c h t uii g.

Schon frühere F orscher haben die Idee  ausgesprochen, daß die 
freilebenden Nematoden a lle r Regionen und Zonen der E rde im 
großen und ganzen dieselben s in d , d. h. daß die gesam te E rdober­
fläche, w as die erw ähn te  T ierg ruppe betrifft, ein einheitliches tie r ­
geographisches G ebiet d arste llt. D ie F unde von Cobb in A ustralien 
und Ozeanien haben diese A nschauung nam entlich bezüglich der 
Landform en bestä tig t. N euerdings konnte ich eine Anzahl vom le tz t­
erw ähnten  Forscher für jene  Zonen neu beschriebener A rten  in der 
Schw eiz auffinden. Ä hnliches erg ib t sich auch aus den A rbeiten  von 
D a d a  y über freilebende Süßw assernem atoden von N euguinea, Ost- 
A frika , Patagonien , Columbien usw., v o n  L i n s t o w  und d e  M a n  über 
an tark tische , z. T. m arine Formen.

A ls ich nun neuerdings das von C o b b  zuerst bei Jam aica  ge­
fundene Draconema cephalatum in Neapel und dann auch in der 
B arentssee auffand und überhaupt die Nem atodenfauna des le tz t­
erw ähnten  M eeresteiles dasselbe G epräge zeigte w ie die der Meere 
M itteleuropas, kam ich zu r Ü berzeugung, daß auch fü r d ie marinen 
freilebenden Nematoden die oben erw ähn te  V erbreitungsregel gelte.

D er vorliegende kleine B e itrag  b estä tig t dies von neuem. Von 
den gefundenen 8 A rten  sind 4 auch in den europäischen Meeren 
vorhanden, die übrigen 4 gehören zu G attungen, die dort ebenfalls 
Vorkommen. E s  is t sogar n ich t ausgeschlossen, daß sie in diesen 
M eeresteilen noch aufgefunden w erden. F ü r  d i e g e o g r a p h i s c h e  
V e r b r e i t u n g  d e r  f r e i l e b e n d e n  N e m a t o d e n  s p i e l e n  d i e  
g e o g r a p h i s c h e n  Z o n e n  u n d  R e g i o n e n  k e i n e  R o l l e ;  f ü r  
s i e  s i n d  e i n z i g  d i e  p h y s i k a l i s c h - c h e n i  i s c h  e n  u n d  b i o ­
l o g i s c h e n  F a k t o r e n  d e s  S t a n d o r t e s  e n t s c h e i d e n d .
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E r k l ä r u n g  d e r  A b b i ldungen .

T a f e l  22.

F ig. 1. Monohystera polychaeta n .  sp. K opfende. Kom p.-Ok. 8, 
A pochr. Im m . 2 mm.

Fig. 2. M . polychaeta n. sp. V orderende, v  V entraldrüse. Ok. 2  und 
O bj. F .

F ig. 3. M. polychaeta n. sp. Schwanzende des Männchens. Kom p.-Ok. 8 
und  Obj. F .

F ig . 4. Leptosom atum  elongatum  ( B a s t i a n )  d e  M a n  var. saban­
gensis 77. v. H abitusbild, d  D rüsen der V entralseite. Ok. 2  und Obj. A.

F ig . 5. Dsgl. K opfende. L , Dorsale L ippe. L 2, L r  D ie beiden 
ventralen läp p en , s  K opfsu tu r. c Chitinplättchen u n te r d er H aut, n  A ls 
N ervenstränge gedeutetes Gebilde, o Seitenorgan. Kom p.-Ok. 18 und 
A pochr. Imm.  2 mm.

F ig . 6. Dsgl. V orderende mit A ugenfleck und Linse. D orsal und
V entral setzen Längsm uskelbündel an. Ok. 2 und A pochr. Im m . 2 mm.

F ig . 7. Dsgl. S tück  des Ösophagus m it eingelagerter D rüse und
spaltartigen  Ausw eitungen des Ösophaguekanals. K om p.-O k 8 und A pochr. 
Im m . 2 mm.

Fig. 8. D sgl. H in terende des Ösophagus und A nfangsteil des M ittel­
darmes. d  V entrale D rüse, c Chitinapophysen des M itteldarmes. Ok. 2 und
Obj. F .

T a f e l  23.

F ig . 9 . Leptoso?natmn elongatum  ( B a s t i a n )  d e  M a n  var. saban­
gensis n . v. O ptischer L ängsschnitt zu r D arstellung der Darmzellen. 
p  H autpore, d  V entrale D rüse. Ok. 2 und A pochr. Imm. 2 mm.
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F ig . 10. D sgl. Schwanzende des W eibchens, r  V en tra l gelegene 
B ectaldrüse. m  D ila ta to r ani. t  A usführungsröhren der Schwanzdrüsen. 
Ok. 2 und A pochr. Im m . 2 mm.

F ig. 11. D sgl. W eibliche Geechlecbtsöflhung. u  U terusast. dt V ulvar- 
drüse e rste r A rt. d2 V ulvardrüse zweiter A rt. <l3 V aginaldrüse, tw, Nach 
hinten gerich tete D ilatatores vulvae. m 2 Längsm uskeln des K örpers. 
m 3 Zweig des D ila ta to r transversalis vulvae, a  Darm . r  Vagina. Ok. 2 
und A pochr. Im m . 2  rara.

F ig . 12. Chromadora sumatrana n . sj). K opfende. Komp.-Ok. 8  
und A pochr. Im m . 2  mm.

F ig. 13. Chr. sum atrana n. sp. V orderende. O k. 2 und Obj. D .
F ig . 14. Chr. sumatrana, n . sp . A fte r und Schwanz des W eibchens. 

Ok. 2  und Obj. F .
F ig . 15. Chr. sum atrana n. sj>. Schwanzspitze des W eibchens. 

Komp.-Ok. 8  und A pochr. Im m . 2 mm.
F ig . 16. Chr. sum atrana n. sp. D ie Geschlechtsorgane des W eib­

chens. Ok. 2  und Obj. D.
F ig . 17. Chr. sum atrana v . sp. H autornam entierung am M ittel­

körper. K om p.-O k. und A pochr. Imm.  2  mm.
F ig. 18. Chromadora sabangensis n . sp . K opfende. Komp.-Ok. 18 

und A pochr. Im m . 2 mm.
F ig . 19. Chr. sabangensis w. sp . V orderende. Komp.-Ok. 8  und

A pochr. Tmm. 2  mm.
F ig . 20. Chr. sabangensis n . sp. D arm zellen von der Oberfläche

gesehen. K om p.-O k. 18 und A pochr. Imm. 2  mm.

T a f e l  24.

F ig . 21. Chr. sabangensis n. sp . D arm  im optischen Längsschnitt. 
K om p.-O k. 18 und  A pochr. Im m . 2 mm.

F ig . 22. Chr. sahange?isis n . sp . Schwanzende des AVeibchens. Die 
H autornam entierung ist n u r am H interende dargestellt. K om p.-O k. 8  und 
A pochr. Im m . 2 mm.

Fig. 2 3 . Chr. macrolaimoides n. sp. K opfende. 5 Seitenorgan.
q  Ampulle und P orus unbekannter Funktion. Komp.-Ok. 18 und A pochr.
Imm. 2 mm.

F ig . 24. Chr. macrolaimoides n . sp. V orderende, q  P o rus un­
bekannter Funktion , p  P o rus exeretorius. K om p.-O k. 8  und A pochr. 
Imm. 2 mm.

F ig . 25. Chr. macrolaimoides n . sp. Schwanz und Copulationsorgane 
des Männchens. Ok. 2  und A pochr. Im m . 2 mm.

F ig . 26. Chr. maero/aimoules n . sp. Schwanzspitze m it dem D rüsen­
ausführungsröhrchen. K om p.-O k. 18 und A pochr. Imm. 2 mm.
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F ig . 27. Chr. macrolaimoides n . sp. Copulationsorgane des Männchens.
Komp.*Ok. 18 und A pochr. Im m . 2 mm.

F ig . 2 8 .  Oncholaimus dujardini d e  M a n . K opfende. K om p.-Ok. 8  
und A pochr. Imm. 2 mm.

F ig . 2 9 .  0 . du jardin i DE M a n .  Schwanz und  Copulationsorgane
des Männchens. K om p.-O k. 8  und A pochr. Im m . 2  mm.

F ig . 30. Ö. dujardin i d e  M an. Schwanzende des Weibchens.
K om p.-Ok. 8  und A pochr. Imm. 2 mm.
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